
 

$. 20.] Von den Aren und ihren Lagern. 131
ift hier in der Mitte der freiliegenden Strede mit einem vier- oder fec)s-
armigen Sterne und an den Enden mit Ringen verfehen, durch iveldhe die
Spannftangen ADB, gezogen find. Diefe Anordnung geftattet zwar das
Freihängen der Welle auf einer längeren Strede, doc) ift dabei die Ab-
zweigung von Sraft zwifchen A und B. nicht angängig.

Kraftvertheilung bei Transmissionswellen, Nad) den obigen $.W.
Formeln für die Torfionsfeftigfeit tejp. Berdrehung hat man eine Welle ”
unter fonft gleichen Umftänden um jo ftärfer zu machen, je größer dev Werth

= ift. Unter N hat man hierbei diejenige Anzahl Pferdekräfte zu verstehen,

welche durch das in Betracht kommende Wellenftüich übertragen werden, feines-
wegs aber die ganze Kraft, welche duch eine Transmiffionswelle überhaupt
aufgenommen wird. Pegteres ift min dann der Fall, wenn die Welle an
einem Ende eine Arbeit von NPferdefräften aufnimmt, welche fie am an-
deren Ende wieder abgiebt. Im diefem Falle ift die Welle in ihrer ganzen
Fänge einer VBerwindung durch die ganze aufgenommene Kraft ausgefegt.
Set man jedoch voraus, daß der Welle in einem mittleren Punkte eine
Arbeit von NPferdefräften mitgetheilt wird, md daß hiervon N, Pferde-
fräfte nad) dem einen und N, — N — N, Pfexdefräfte nach dem anderen
Ende fortgepflanzt werden, fo ift natürlich aud) das exjte Wellenftiik ur
auf eine Anftvengung durd) N, , das zweite auf eine folche durch N, Pferde-
fräfte zu bemeffen, Es rechtfertigt fid) hieraus die praftifche Negel, bei
Ausführung von Transmiffionen die Anordnung möglichft fo zu treffen, daß
die Kraftmafchine die Welle in einen mehr nad) deren Mitte gelegenen
Punkte antreibt, von welchem aus die zu lbertvagende Kraft nad) beiden
Seiten hin fich vertheilt. Dadurd) fallen offenbar der Wellendurchmeffer
und damit das Conftructionsgewicht, der Kraftverkuft durch, Reibung, Ver-
Ihleiß der Lager und Verbrauch, an Schmiermaterial geringer aus, als wenn
der Motor die Welle an einem ihrer Enden antreibt.

Bei dem Betriebe technifcher Etabliffements find die Berhältniffe in der
Regel derart, daß die an einem Punkte von dem Motor angetriebene Welle
die aufgenommene Kraft nad) einer oder beiden Seiten hin zwar fortpflangt,
aber die Abgabe diefer Kraft nicht nır am Ende der Welle, fondern in ver-

- Ihiedenen Punkten derfelben ftattfindet, wie die Aufftellung der verjchiedenen
in Bewegung zu fegenden Arbeitsmaschinen e8 erfordert. Im diefem Falle
find die verfchiedenen Streden der Welle verjchiedenen Torfionsmomenten
ausgefegt, und fünnen dem entjprechend die Wellenftärken von dem Kraft-
anfnahmepunfte aus allmälig Kleiner werden, entjprechend der nad) und nacı
Hattfindenden Verminderung des zu übertvagenden Sraftmomentes, Wird
3. DB. auf eine Welle bei A, dig. 60 (a. f. ©.), eine Leiftung von NPferde-
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fraft übertragen, die fi) nad) beiden Seiten hin vertheilt, um in A, eine

Leiftung N, und in As, A, und Ay, nad) einander die Arbeiten N5, Ns, N;

Fig. 60.

 

an die dafelbft aufgeftellten Arbeitgmafchinen abzugeben, jo hat man das

Wellenftüd AA, auf N, Pferdekraft zu berechnen, während das Torfiong-

moment fir A, A, mit Ny, fir A, Az mit N, + N, und fir AA, mit

N; + N; + N; proportional ift. Man fönnte daher jedem diefer Wellen-

ftücke andere Stärfen geben. Um indefjen nicht gar zu große Verfchiedendeit

der Pager, Nabenbohrungen 2c. zu erhalten, pflegt man meiftens längere

Stiche eines Wellenftranges von gleicher Stärke zu machen, was fid) be-

fonders dann empfiehlt, wenn die Anzahl dev Kraftabgebeftellen As Az As...

fehr groß, die Kraftabgabe jelbft in jedem Punkte aber nur gering ift G. B.

bei Transmiffionen in Spinnereifälen 2c.). Aus der obigen Betrachtung ergiebt

fich, ofort die fernere praftifche Regel, daß man beim Entwurfe einer Yabrik-

anlage gut thun void, diejenigen Arbeitsmafchinen, welche die größte Arbeits-

fraft zum Betriebe erfordern, in möglichfter Nähe des Motors aufzuftellen,

-d. h. dem Kraftaufnahmepunfte A, Fig. 60, tyunlichit nahe zu bringen, um

hierdurch die Wellenftärfen und die. Gewichte der Transmifjion fowie die

Reibungen möglichft zu vedueiven. Wenn diefe Negel aud) nicht immer

ftreng befolgt werden fan, da der Aufitellungsort einer Arbeitsmafchine

meift mit Nücficht auf eine bequeme Fabrikation zu beftimmen ift, fo wird

man doch überall, wo es angeht, die fchweren Mafchinen nahe dem Motor

gruppiven.

Man findet daher in Mahlmühlen die Steine in die unmittelbare Nähe

des Motors geftellt, während die leichteren Mafchinen, wie Siebe und

Winden 2, dic längere Tvansmiffionen bewegt werden. Ebenjo wird

man bei Sägemühlen die. kraftzehrenden Vollgatter, die mit vielen Sügen

arbeiten, möglichft direct von der Kraftmafchine betreiben und dje vom Motor

entfernteren Räumlichkeiten zur Aufftellung der leichteren einfachen Gatter

und Kreisfügen ze. benugen.  Aehnliche Bemerkungen lafjen fic) fiir

Spinnereien und viele andere technifche Anlagen machen.

Geschwindigkeit der Transmissionswellen. Bon wejentlichem

Einfluffe auf den Wellendurchmeffer ift ferner die Gefehtwindigfeit oder Um-
De

drehungszahl m, und zwar wird der Formel d — zufolge eine um

 

 


